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Mit der Jnvasio ulga.
rient durch die Rnmäe

ist es aus.
'

Von der Arm von MackensenS bei
nahe umzingelt, wenden die Ru-män- en

sich zur Flucht.

"Die Russen erleiden in Wolhymen
, abermal eine schwere Niederlage.

58 ,14, 4. Oktober. Ueber Lon
don. Die rumanisch-- n Truppen, die
über die Donau gegangen waren und
Zwischen den Festungen' Rustschuk und
Turtukai auf bulgarischem Boden
landeten, befinden sich auf eiligen
Riickzug. weil sie in Sefahr wäre,
von den Zrupven deZ Feldmarschall
von Mackensen umzingelt zu werden,
wie am Mittwoch daS deutsche groß'
Hauptquartier- - ankündigte. Die S3

ianntmachung lautet wie folgt:
Im Görgery 2fal in Siebenbür,

gen haben die Rumänen mehrere ver
g:bllcheAngrifse gemacht. Westlich von
Parajd errangen sie einige Vortheile,
Wir stehen setzt vor ForaS.

.Westlich von Caneni. am südlicheil
Ende des Rothen Thurm Passes fan.
den Kampfe mit rumänischen Trup
pen statt, die sich nach der Schlacht von
Hermannstadt über die Berge auf ru
manisches Gebiet geflüchtet hatten,
Angrisse des Feindes in den Hatzeq

Bergen waren erfolglos. Westlich von

den Obor Höhen gewunnen unsere
Verbündeten an Boden.

.Deutsche und bulgarische Truppen
von der Armee deS Feldmarschalls von
Mackensen machten ine erfolgreiche

Flankenbewezuna gegen die runiäni
scheu Truppen, die 'bei RZabowo, süd
lich von Bukarest, über die Donau ge

-- gangen waren, und die Folge war,
vzß die Rumänen sich in der größten

Eil zurückzogen.

.An der mazedonischen Front, zwi
schen dem tyüttit C' i'n8 VkM STrj"

Berg nördlich von den Alaimakclan
Höhen, sind unsere Truppen in neue

Positionen zurückgezogen worden. An
dem Nize Berg sind die Kämpfe noch
im Gange. '

.Nordwestlich vom TahinoS See be
fj it hfl Xfrt V aA lit wn
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Westlicher Kriegsschau,
platz.

- Der auf die Operationen auf dem

westlichen Kriegsschauplatz Bezug ha

bende Theil deö offiziellen Berichtes
lautet wie folgt:

i .Armeegruppe deS Prinzen Rup
precht: An der nordlich von der Som
me gelegenen Schlachtfront nahm das

Feuer der beiderseitigen Artillerie all
mählich vn Heftigkeit zu, bis eö am
Nachmittag in der Gegend von Mor
val BouchavrsneS feinen Höhepunkt

erreichte. Start: Angriffe der Iran
z?fen auf uns: Positionen an der
Sailly Nancourt 'Landstraße, auf
den St. Pierre Bvast Wald und in
dem südöstlich von dem Wald gelege

neu ' Gelände wurden abgeschlagen,

zum Theil mit Kämpfen, in denen
hauptsächlich Handgranaten zur Ber
wendung kamen. Ein Offizier, 128

Mann und zwei Maschinengeschütze

fielen uns in d'e Hände.
.Britische Angriffe in der Nähe

vok Thiepval und der Mouquet Farm
wurden mit Leichtigkeit abgeschlagen.

Oe st licher Kriegs schau
Platz.

. Die Russen-- setzten aucb am Dien?
tag noch ihre heftigen Angriffe' auf
die deutsch österrelch! schen Linien
fort, sie wurden jedoch abermals vor.

den Truppen des Prinzen Leopold von
Bayern geschlagen. ES wird darüber

rffiziell wie folgt berichtet: -

.Armeegruppe ves Prinzen
pold: Nachdem am Montag die An
griffe der Russen auf,di: Arme deZ

Generals von TersztyinZzky. westlich

öS LutSZ in Wolhynier. mit so fllrch.
terlichen Verlusten für die Russen ab.
geschlagen 'worden waren, erlitten die

Russen am Dienstag eine neue Nieder
loge, als die Truppen unter dem 3t
neralleutnant Schmidt von Knödels

'j borff unddem Genervl von der Mar
Witz den anstürmenden Feind, der
wieder mehrmals zum Angriff über

ie Invnsion Bulgariens seiöens der
R

empfingen. Nicht ein Fuß breit Boden
ging verloren. Zu Tausenden bedecken

die todten Russen daS Schlachtfeld.
.Südwestlich von Rovno wurde der

Oberleutnant von Cosser von dem

Leutnant Windisch von einein Flug
zeug aus gelandet und 24 Stunden
später brachte ihn Windisch zurück,

nachdem von 5osser die Rovno-Ärod- y

Eisenbahnlinie mit Hilfe von Explo
swstoffen gesprengt hatte.

.Armeegruppe des Erzherzogs Kar!

Franz: Wichtiges hat sich an dieser

Front nicht ercignet

Berichte au öflerreicht- -

schen Quellen über die
furchtbaren Kamps

in Wolhynlen.
Wien, 3. Oktober. Ueber London.

4. Oktober. De: am Dienstag vom tt.
K. Kriegsministern: veröffentlicht,
in der Uebermittelunz verspätete offi.
zielle Bericht über die Kämpfe an der

östlichen Front, wie auf dem ttalieni

schen Kriegsplatz lautet wie folgt:
. .Front des Erzherzogs Karl Franz:
Nördlich von Bohorodcheny vrißlanz
ein Versuch de? Russen, bei Solotoina
über die Bystritza zu gehen. Südöstlich
von Brzezany .machte der Feind der,

zweifelte Anstrengungen, sich der Lu

sonia Höhen zu bemächtigen, er wurde
aber nach heftigen Kämpfen zurückge

schlagen.

.Front deS Prinzen Leopold, Wol

hynien: Nach einer Pause, die der

Feind brauchte, um sich vrn seiner am
27. und 28. September erlitten Nie

erlag zu erholen, begann am Mon
tag in neuer Angriff auf die Armee
deS Generals oon TersztyanSzki. Nach

außerordentlich heftiger Artillerievor
bereitung, die mehrere Stunden
dauerte, warf der Feind seine Massen
gegen die deutsch österreichischen

Truppen zwischen SminZusky und Za
turze. In der Gegend von Swimusky
griff der Feind 17 mal an, und in der

Gegend von Zaturze zwolfmal. Nord

lich von Zaturze haben sich die Kam--
pfe auf die ganze Front ausgedehnt,

Der Feind brachte feine Artillerie ge

gen feme eigenm Gräben und gegen

seine eigenen Regimenter, wenn sie

zurückgingen, zur Verwendung. Die

Gefangenen sagen, daß die russischen

Truppen Befehl erhalten hatten, Wla

dimir Wolhynski unter allen Um

ständen zu nehmen, einerlei wie grh
auch die Opfer fein würden. Die Rus
sen wurden überall zurückgeschlagen

und wir behaupteten alle unsere SU.',

lungen. Der Fnd erlitt abermals ein?

schwere Niederkge. Die Zahl der Ge

fangencn, die in den letzten paar Ta
gen südlich von Brod:, eingebracht

wurden, beläuft sich auf 41 Offiziere.

einschließlich eines Obersten, und 2373

Mann.

.Jtallknischer Kriegsschauplatz: Die
Höhen ostlich vrn Forizm und . das

Carso Plateau werden ifortwährend
von dem Feinde heftiger Weise be

schössen. Auch unsere Positionen, die

sich quer über daö Trcvignola Thal
hinziehen und die Fassna Höhen wur'
den hft'g beschossen. Colbrican und

das Piccolo Thal wurden wiederholt
von Bersaglieri angegriffen, denen es

schließlich gelang, in. unsere zerschösse

nen Vertheidigungswerke einzudrin
gen, sie wurven aoer mn einem w
genangriff wieder daraus vertrieben.

Ein Nachtangriff des Feinde auf den

Valmazziore Paß mißlang.

Die am Mittwoch vom großen

Hauptquartier erlassene offizielle Bk

kanntmachunz lautet wie folgt:
.Rumänischi Front: Auf den HS

hen von Petroseny wurden abermalZ

mehrere Angriffe der Rumänen abgt
schlagen. Der Feind ließ 60 Mann alZ

Gesangene in unserm Handen zurück.

'.Südlich von Hermannstadt wurde
ein rumänisches Bataillon, das noch

in der Gegend umherwanderte, voll

umänen

3n Mahr, non der

ein Nsko.

Den, giepen Die Jlupaiicn cisigH jitriii

Die Russen erleiden neue Niederlagen in
WolyyPen,

Wo sie, ihre Mhnsinm'gen M wetter
ungeheure verlüde erleiden.

In Lnglana erschallt wieder der yerWileltt M: mehr MannlchaMn
liir öle Urmee. mehr Mruten!"

' i
Alle möglichen Pläne werden in Vo:s chlag gebracht, Um & Lücken ausfüllen zu könmn, die in der Arm

entstanden sind. Selbst die Einführung ber allgenteinen Wehrpflicht in Irland tvird wieder dringend
in Vorschlag gebracht. Aeußerungen deö Chefs dS britischen G:neralstabö, General Robertson,
Aus drnen keine Siegeözuver sicht herauszulesen is Die Resignation des KabinetS von

, dem KÄlig Konstantin angeno mmen. Hi oü in nationales Krie gskabinet gebildet werden, in dem

auch die Aenezelisten vertreten ' sind. -

thurm Paß sind die Grenzhöhm von
unseren Truppen an mehreren Stellen
besetzt worden. Weiter östlich dringen
die deutschen und österreichisch unga

rischen Truppen gegen FogaraS vor.

An mehreren Punkten in Sieben
bürgen, an da Ostfront, sind Angriffe

dec Rumänen ubgeschkgen worden.

Nur am kleine 5bukel Fluß war der

Feind im Stand, twas vorzurücken.

Front deS Erzherzog? Karl Franz:
Es hat sich an diesem Theil de, Front
nichts Wichtiges ereignet.

.Front deS Prinzen Leopold: Die
Angriffe der Russen auf die Armee
des Generals ZerSztyanSzki nahmen
am Nuchmittag an Heftigkeit zu. Die

Schlachtfront erstreckt sich von Sohn
uSki bis Kisclin. Die Schlacht tobte

mit derselben Heftigkeit wie am Tage

vorher und hatte dasselbe Resultat,

nämlich, daß alle Angriffe der Russen
mit außerorden:lich schweren Verlusten
für die Letzteren abaefchladen wu?
den. Ganz besonder zeichnete sich in

der Schlacht das österreichische Land

wehr Infanterie Regiment No. 24

auZ.
KriegSnachrichten au bul

garischen Quellen.
Sofia. 3. Oktob. Uebet Lon

don. 4. Oktober. Die am Dienstag

vom KriegZministerium erlassene offi

zielle Bekanntmachung lautet wie

folgt:
.Mazedonische Front: Oestlich und

westlich von Florina fanden lebhafte

Artilleriegefecht: statt, ohne daß eö je

doch zu Jnfanterieangriffen gekommen

wäre. Im Msglenica Thal fund Ar

tillerie. Infanterie und Maschinen

geschützfeuer statt. Auf beiden Seiten
des Wardar Flusse fanden schwache

Artilleriegefechle statt, die südlich vom

Doiran See am Nuchmittag ziemlich

heftig wurden. Am Fuße der Bela

schitza Berge y.'rrschte Stille. An der

Struma Front fanden auf beiden

Seiten de Flusses heftig Artillerie

gefechte statt und in de: Nähe von

Karadjakoi werden die Kämpfe mit
großer Erbitterung fortgesetzt.

, .Donau-Fron- t: Wir haben die In.
sel Malakalafet in der Donau, Widin
gegenüber, besetzt. Wir haben --ferner

in erfolgreicher Weise den Militär
Posten und die Kaserne in Kalafat, in

der Nähe des Dorfes Siudioin, be

schössen und mit Artilleriefeuer eine

rumänisch Truppenabchellung au?
einandergesprengt, die. im Wegrisse

war. sich zu verschanzen. In der Nähe
deS Dorfes Rahovo gelang es dem

Feinde, ine Brücke über die Donau zu
schlagen, über totW ansehnliche
Truppknabtheilungen aus bulgarisches
Gebiet herüberkamen. Oesterreichtscht

ging, .it . ,h!gn jLrsichtMndig urnichtetOeBich pom Kt!)uMritorH znplktea dtt M tlc

Mee Meiistil's

Brücke auf der Dobrutscha Seite.
.In der Dobrudscha wurde der Os

fenswe des Feinde? an der Nesihaul.
Amzatzia Pervctt Linie mit unseren!
Feuer ein En gemacht Am rechten

Flügel wurde der Jeird mit einem

Gegenangriff bis in sei: ursprüngli
chen Positionen zurückzkschlagen. Ein
feindliche Batu?llonwdt Mn
dig vernichtet und ZDei Offiziere und
100 Mann, di übriz aebliebeu waren,
wurden gefangen genommen.

Ew Nothschrei auö Eg'
land.

ES fehlt an Mannschaften für die

Armee und die Amtiern so

brisen.

Ms letzte, Mittel zur Abhilfe soll die

Konskription in Irland einge

' führt werden.
-

Dabei wird dem Bol! daß
die Alliirten den Krieg .langsam

aber sicher gewinnen.
1

London. 4. Okt. England muh
dringend mehr Mannschaften für die

Ausfüllung der Lücken in der Armee

und für die Munitionsfabriken her

beischaffen. Eine dakinlautende Er
klärung wurde am Mittwoch von der

besonderen Behörde abgegeben, deren

Aufgabe eS ist, die fur den Heeres

dienst brauchbann Männer, die so

weit noch nicht herangezogen worden

sind, auSfinbig zu machen und die den

Namen .Man Power Distribution
Board' führt.

Die Behörde berichtete, daß sie sich

mit Beamten des Marine, Kriegs

und MuNitionSministcriumS wie auch

mit anderen Departements in Derbin
dung gesetzt habe, und sie alle erklärt
hätten, daß mehr Mannschaften für
dirArmee und die Munitionsfabriken
dringend benöthigt seien, .um die Ar
mee jrn , Felde in ihrer vollen Stärke
erhalten und sie mit der nöthigen M
nitlon versehen zu können".

Die Behörde empfahl deshalb, daß
gewisse Klassen, die bisher vom Mi

litardkenst befreit waren, jetzt zu die

sem herangezogen werden sollten, und

daß ferner mehr Frauen - als bisher
in den Munitionsfabriten beschäftigt

werden sollten.
ES ist dringend nöthig', heißt eS

m dem crrchi, . .bag ein ' gkvkrer
Theil der Arbeiter, die jetzt für Prr
vatfirmen arbeiten, in den Regie

rungswerkstätten beschäftigt oder in
die Armee eingereiht werden.',

Die Behörde hat auch die Verwen
dung von Frauen in der Industrie in
viel größerem Mußstab als bisher in
SrMgmg, touckzchk chäktkuuj

uniziiigerl zu raer

griechischen

vorgelogen,

van älteren Männern und die Entlas
funz von Männern' in militärpflichti
gen, Alte? auS 'den Regierung De-

partements. D Behörde deutet an.
dciß wenn dies nicht geschehdaS mi
litärpflichtige Ast - erhöht werden
müsse. .

. ,

Wie groß die Zahl deS.Maunschaf
ten ist, die für die britische Armee so
weit angeworben sind, rft nicht b

kannt. Am 23. Mai. ols der König
Georg die KonskriptionSvorlage un
terzeichnete, gab er die Erklärung ab,

daß bis dahin im Ganzen L,t1,000
Mann ingemuftert worden seien. In
den Monaten Juli, August und Sep
tember verloren die Briten 307,169
Mann.
Klingt nicht wie SiegeS.

Zuversicht.
Der Chef des GeneralftabS im Ar

meehzuptquartier, General Sir Wil
liam Robertson, sagt am Mittwoch
in einer in Dalderby, Lincolnshire, ge
haltenen Rede, daß, wenn auch die

Alliirten den Krieg langsam, aber

sicher gewännen", er nicht dringend ge

nuz darauf hinweisen könne, daß mehr

Mannschaften für die Armee und die

Munitionsfabriken aufgebracht werden
müßten. Er sagte, daß er mit Bezug

hieraus nicht umhin könne, einige

Worte ernster Ermahnung zu sagen.

.Wir können nicht darauf rechnen,

den Krieg zu gewinnen,' fagte er.

.wenn nicht die Dienste eines jeden

Mannes und eder Frau im Lande
im vollsten Maße herangezogen wer'
den. Wir dürfen unS kemen Jllusis
nen betreffs der wahrscheinlichen

Tauer des Krieges hingeben. Wir
müssen uns darauf dotbereiten, den

Krieg so lang: fortzusetzen, als dies

nöthig ist.

.In der That, wie müssen unS auf
das Schlimmste vorbereiten, während
wir ws Beste hoffen. Wir haben in
der Theorie die allgemeine Wehrpflicht
eingeführt. Wic müssen oasür sorgen,

daß sie auch praktisch durchgeführt
wird, denn wir brauchen mehr Rekru
ten und wir brauchen sie jetzt, und
später brauchen wir jeden einzelnen

Mann, der entbehrt werden kann.

Die Jrländer sollen zum
Militär oien st gezwun

gen werden.
Wenn das Parlament in nächster

Woche wieder zusammentritt, wird sich

dir Negicrung neuen Vcrschlägen be

treffs Ausdehnung der allgemeinen

Wehrpflicht auf Jrlanv gegenüber se

hen, Vorschläge, die dazu angethan

sein würden, sie in Verlegenheit zu
bringen. Die .Time" und andere
Zeitungen habkn seit Niger Zeit eine

parke Kampagne in diesem Sinn ge

r v'' ww ,f,-- i
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dem Man Power Distributions
Bird" und dein General Sir 'Wil-lia- m

Robertson in eindringlicher Wd
se zum Ausdruck gebrachte Ermah-nun- g,

daß in sehr dringender Weise

mehr Mannschuften für die Armee
seien, wird ohne Zweifel den

Agitatoren in die Hände arbeiten, de-n- en

sich jetzt auch Sir Edward Carson
angeschlossen hat.

Sir Edward erklärt, daß ohne ne

Wehrpslicht in Irland es un,
möglich sein würde, die irländischen
Regimenter an der Front w ihrer vol- -

len Kriegsstarke zu erhalten. Er
daß Irland noch eine halbe

Millurn wehrfähiger Männer stellen
könne und er frägt, was die Kolonien,
die so große Opfer gebracht, don Jr
land denken würden, wenn es sich noch

weiter weigern würde, seine Pflicht zu

thun. ?

Während die meisten iierantwortli-che- n

Politiker es sür nicht rathsam
halten, den Versuch zu machen, Jr-lan- d

die allgemeine Weyrpflicht aufzu
halsen, während mn ihm, Home
Rule oerweizert, besonders, Mährens
der jetzigen Phase des europäischen
Krieges, üben doch diejenigen, welche
die Konstriptiin verlangen, einen sehr
starken Einflug auf, die Regierung
aus, und es wird daher schwer halten,
sich ihren Forderungen Zu widersetzen.

Die Ziationa liste antworten dem

Sir Edward Carson, daß die Kolo-ni- e

alle Selbstregierunz haben und
daher kein Vngleich zwischen ihnen
und Irland gezogen werden könne.

Sie sagen, daß Irland eine einige Na-

tion sein wird, wenn es gilt, die allge-mei- ne

Wehrpflicht zu bekämpfen. .

Die liberalen Zeitungen' halten d'
Agitation für einen neuen Versuch,
den Premier Asquith zu stürzen, und
sie machen geltend, daß ' wenn auch
durch die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht einige Rekruten in Jr-lan- gt

werden konnten, eine neue irlän-dii'c- b

5c?riis vom ersten Range her
aufbeschworen und Irland den Sum
FemerS in die Hände getrieben weg
wurde. '

zills wihre Bestien
4

Hatten sich di Rumänen in der Do

brudscha aufgeführt,

Wo. wie der .Frankfurter Zeitung'
auS Sofia berichtet wird,

AllerortS "z,rd. Brandstiftung,

Schändung und andere gräß

liche Verbrechen ausgeübt

wurden.
4

' Berlin. 4. Oktober. Auf

drahtlosem Wege nach Sayville.

Von der Uebersee Nachrichten-Agentu- c

wird gemeldet, daß in einem Berichte

des Korrespondenten der .Franksur-te- r

Zeitung' in Sofia weitere

über die rumänischen Grau
samkeiten in der Dobrudscha enthal
ten sind. Der Korrespondent hatte

mit dem amerikanischen Geschäftstra

ger in Sofia. William Warfield. To-bri- c,

Silistria und andere Städte und

Ortschaften besucht, welche von den

Rumänen verwüstet worden waren.

Er schreibt darüber wie folgt:

.Ueberall fanden wir Spuren von

Mord und Brandstiftung, und überall

hörten wir dieselben Klagen über den

Verlust an Menschenleben und Eigen-thu-

Ganze Ortschaften wurden

eingeäschert und große Quantitäten
von Weizen und zahllose Menschin,

theils mit Gewalt, theils durch he

Versprechungen, fortgebracht.

Die schönsten Mädchen wurden in die

rumänischen SckMtzengräben getrie

ben, dort geschändet und dann ermor-dk- t.

Dies geschah namentlich in der

Gegend von Silistria. Frauen und
Kinder wurden in Häuser eingeschlos-se- n

und diese dann in Brand gesteckt.

Es sind Beweise dafür vorhanden, daß
die Rumänen auf direkten Befehl ih

rer Offiziere in geradezu unbeschreib- -

licher Weise daS Land verwüstet hat- -

ten.

Schon vor der Kriegserklärung

wan $5,000 Personen und Tausen
den mit Nahrungsmitteln beladenen

Wagen auS der Dobrudscha entfernt
worden. In einer Ortschaft, nörd-lic- h

von Dobric, ermordeten die Ru-män-

38 Bulgaren und 30 Türken
und führten 64 Männer fort. Eine

Ortschaft südlich von Dobric liegt

Wetterbericht.
Für Ohio. Indiana. Wist Vir

ginien und das westliche Pennsylva-nie- n:

Schönes, anhaltend warmes
Wetter am Donnerstag. Am Freitag
schönes, kälteres Wvtter.

Uil
sind nur noch 20 unbeschädigt.

Bei Silistria wurden die Ort
schaften Kalipretovo, Aidemi. Sre
berne und Babuk zerstört. Die An

zahl der in der Dobrudscha getödteten,

verwundeten oder fortgeführten Civi-liste- n

beläuft sich auf 60.000".
Opfer der Unterseeboote.

35 Fahrzeuge von zusams,-me-

14,600 Tonnen öom,, ,,

20. bis 23. September '

versenkt,
Berlin. 4. Oktober. Die Ueber-se- e

Nachrichten Agentur kündigt an.
daß zwischen drm 20. und 29. Sep-

tember in der Nordsee und im Engli-sche- n

Kanal 3? Schiffe, von zusaiii.
men 14,600 Tonnen, von Länder,:,
die mit Deutjchkind Krieg führen,
von deutschen Unterseebooten versenkt

worden seien, dies ausschließlich oii

elf britischen Fifchdampfern und m:
belgischen Achterschiffen, deren Ver-senku-

bereits gemeldet worden ist.'
Bon den 35 Schiffen waren 27 Fisch-dampfe- r.

Die Unterseeboote brachien

31 Gefangene ir.it.

j-
- Professor Binzenz von

5zerny f
Der hervorragende KrebZ

C h i r u r g e a e slo r b e n.
Z e r l i n. 3. Oktober, via i'onbo:t,

4.' Oktober. Prof. V'mci'z von Criin,
der Tkan ber nn'diMiscdcii Fakultät
bet Universität Heidelberg, ein In'r
vorrzgiender Erperte auf dem biet

der ittebsmucherungen, ist ain TienZ
tag im Alter von 7 4,Fahren gestorben.

ehlgeschlaze

J 't der angebllche Versuch der Gegner

des Reichc!kan,;lers,

Die Könige von Baycru und Würt
tnberg für sich zugewinne.

Amsterdam, via London. 4.
Oktc-ber- . Tas Berliner TaA'blatt'
kündigt an, daß der Plan der Äcg

ner des ReichÄanzsers, die König?
non Lnyern und Württemberg zu
veranlassen, eine Petition zu untcr
zeichnen, in welcher die Politik de

Reichskanzlers denunzirt wird, ge

scheitert sei. Ts !vcüml,ener Kom

mittee, welches formirt wurde, mit
für eine mehr rigorose KampfeSmeis

zegcn England M agitiren, harte, itie
die Zeiwng erklärt, versucht gehabt,
im südlichen Deutschland llnzuniedeu
heit gegen Tr. von BethmannHll
weg und seine zu zahme Politik"
qeam England zu erregen. Aber b-

-c

versuch, die beiden Könige dazu zu
veranlassen, an die Spitze der Bewe
gung zu treten, schlug fehl.

Aufgelöst
4- -

Wurde die Ehe der Schmester deZ

Zaren und des Herzogs Peter
von Oldenburg.

London. 4. Oktober. Von St.
Petersburg wurde der Reuter Te!e
aramm Co. gemeldet, daß der Zar
Nikolaus die vom hl. Synod vollzo
aene Auflösung der Ehe seiner
Schwester, der GrcHfürsrin Olga, mit
dem Herzog Peter von Oldenburg be

stätigte. Die Großfürstin behält ihren,
kaiserlichen Titel und hat die Erlaub-
niß wieder zu heirathen.

A

Tie Großfürstin Olga war am 1.
Juni 1882 geboren und am 27. Juli
1901 mit Peter Alexandrovich. Her
zag vom Olbenburg, w den Ehesland
getreten.

Die Einberufung desJahr
gangs 11)18

Bom französische Kriegsminister be

reits im Auge gefaßt.

P a r i S. 3. Oktober. Der KriegZ

minister General Roquez reichte ant
Dienstag in der Teputirtenkammcr
eine Vorlage ein, welche daS Kriegs
.ninisterium autorifirt, eine Liste aller
jUNgeN ellte VK& uiiryiiiigS xoio.
als vorbereitenden Schritt fur thrs
Einberufung zu den Fahnen, herzu
stellen. Zugleich wurde mitget!,eilt,
daß die militiirtsckic Ausbildung deS
Jiahrgangä 1917 beendigt fei. Dis
Einberufung des Jahrgangs 1U1

kann erst erfolgen, wenn sie durch ei
spezielles Gesetz dc Pculcmumü ver

führt, und dj &tnd. fctl Taflti 8ongann Stürnrnttn; vorlLO-HaunLg- t tmxX

L.Ultt.lVltfetAi,l --v.
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